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Von der deutschen Kartoffelernte wird der größere 
Teil als Futter- und Industriekartoffeln genutzt. Bei 
ihnen ist der Stärkeertrag, das Produkt aus Roh­
ertrag und Stärkegehalt, der Maßstab für den Wert 
der Sorte. 

Um dem Züchter Serienuntersuchungen des Stärke­
ertrages zu ermöghchen, wurde von v. SENGBUSCH eine 
Stärkewaage konstruiert, die in den Gewichtsklassen 
von 500—600 g und i 000—i 200 g die Möglichkeit 

* D B F ang. 

der unmittelbaren Ablesung des Stärkegehaltes gibt 
(v. SENGBUSCH 1942). 

HEIMERDINGER und v. SENGBUSCH haben die Waage 
in späteren Jahren weiter verbessert, so daß man inner­
halb eines Spielraums von 300 bis i 500 g sowohl das 
Rohgewicht als auch den Stärkegehalt feststellen 
kann (HEIMERDINGER und v. SENGBUSCH 1950). 

Beide Stärkewaagen wurden bereits von Kartoffel­
züchtern des In- und Auslandes für die Sämhngs- und 
Klonauslese auf hohen Stärkeertrag benutzt. 
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Es fehlte bisher noch eine Waage für das Rohge­
wicht von 2 000 bis 10 000 g für die Bearbeitung der 
A-, B-, C- und weiteren Klone. 

HEIMERDINGER hat die Konstruktion einer solchen 
Waage durch ein neues Prinzip der Kombination der 
Überwasser- und Unterwasserwägung gelöst (Abb. 4 
und 5). 
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Abb. I. Balkenwaage als Teil der Stärkewaage. 
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Abb. 2. 
Balkenwaage in Kombination mit einer 
Brückenwaage (Stärkewaage). 

Gewicht bzw, den dazugehörigen Stärkegehalt ab­
zulesen. 

Die Waage stellt eine Kombination einer zweiarmi­
gen Balkenwaage mit einer Brückenwaage dar. Die 
Brückenwaage dient zum Wägen des Rohgewichtes, 
indem die Waage durch einen Antriebsknopf mit Hilfe 
eines Laufgewichtes ins Gleichgewicht gebracht wird. 
An der Skala des Antriebes kann das Rohgewicht ab­
gelesen werden. Beim Abgleichen wird gleichzeitig ein 
zweites Laufgewicht in vertikaler Richtung verstellt. 
Dadurch ändert sich die Schwerpunktslage der Balken­
waage derart, daß die Balkenwaage nach dem Einbrin­
gen der Kartoffeln in den unter Wasser befindüchen 

Abb. 3. Skizze der 
Stärkewaage (2 000 bis 10 000 g). 

Abb. 4. Stärkewaage, Tragfähigkeit 2—10 kg. Übersichtsbild. 

Die Bestimmung des Stärkegehaltes von Kartoffeln 
beruht auf der Bestimmung des spezifischen Gewichtes. 
Das spezifische Gewicht der Kartoffel ist eine hneare 
Funktion des Stärkegehaltes. Zur Ermittlung des 
spezifischen Gewichtes sind grundsätzhch zwei Wä­
gungen erforderhch. Einmal die Bestimmung des Roh­
gewichtes der zu untersuchenden Probe, zum anderen 
die Bestimmung des Unterwassergewichtes der glei­
chen Probe. Die neue Waage ermöghcht es, durch nur 
eine einzige Abgleichung der Waage für behebige Men­
gen innerhalb der Belastungsgrenzen (2 bis 10 kg Roh­
gewicht, 9 bis 25 % Stärkegehalt) das spezifische 

Abb. 5, Stärkewaage: links Stärkeskala, in der Mitte derselben Punkt zum Ein­
stellen des Rohgewichtes, in der Mitte auf der Kreisskala die Rohgewichte, Fest­

stellhebel, vorne auf dem Tisch Tariergewichte zur Kontrolle der Waage. 

Korb das dem abgewogenen Rohgewicht entsprechende 
Unterwassergewicht anzeigt und damit je nach Eichung 
den dazugehörenden Stärkegehalt. 

Abb. I zeigt schematisch die Balkenwaage; Abb. 2 
die Kombination der Balkenwaage mit der entspre­
chenden Brückenwaage; Abb. 3 ein Ausfühmngsbei-
spiel. In der Zeichnung bedeuten A-B = 2a den 
zweiarmigen Waagebalken; OCD, EG, FH die Hebel 
der Brückenwaage, Q das Rohgewicht; das Unter­
wassergewicht; P das Laufgewicht zum Abgleichen 
des Rohgewichtes; 5 das Laufgewicht, das der Stel­
lung von P entsprechend den Schwerpunktsabstand e 
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einreguliert, p ist das dem Unterwassergewicht zu-
geordnete Übergewicht, das die automatische An­
zeige des Stärkegehaltes erwirkt. Es gelten folgende 
Beziehungen: ^ 

bei verschiedenem Rohgewicht, aber gleichem Stärke­
gehalt muß sein: 

und somit da konstant 

Für die Brückenwaage gilt: 
OC :OD = GH : FH 
OA =n'OC und n = Q^ax' P 

Mit Hilfe der neuen Waage ist es außerdem möglich, 
in einfacher Weise den Zuckergehalt von Zuckerrüben 
zu bestimmen, sofern man die Eichung entsprechend 
der Beziehung zwischen Zuckergehalt der Rübe und 
deren spezifischem Gewicht vornimmt. 
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